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Wo fi ndet unsere Weihnachtsfeier statt ?

In der Gaststätte „Südvorstadt“, Schleußiger Weg. Parkplatz unter der Brücke 
Wundtstraße (am 07. Dezember 2013).

o

Am 21. und 22. September fand der erste 
Leipziger Pfl anzenmarkt im Botanischen 
Garten statt. Um den Gewächshauskomplex 
waren viele Verkaufsstände aufgebaut und 
das Angebot konnte sich sehen lassen. Auch 
in den Gewächshäusern gab es Verkaufs- 
und Informationsstände. Auch unsere Orts-
gruppe war hier mit einem Informationsstand 
an den zwei Veranstaltungstagen vertreten. 
Gleichzeitig wurden auch Pfl anzen aus der 
Vermehrung angeboten. Gisela und Peter 
Täschner haben hier unsere Ortsgruppe ver-
treten.

Eigentllch war alles vertreten, was den 
Pfl anzenfreund interessierte. Auch Brome-
lien, Orchideen, Zwiebel- und Knollenpfl an-
zen, Wildpelargonien und Steingartenpfl an-
zen bis hin zur Literatur wurden angeboten.

1. Leipziger Pfl anzenmarkt Im Botanischen Garten 
der Universität Leipzig

Diese sehr erfolgreich verlaufene Veran-
staltung soll 2014 im Frühjahr und im Herbst 
wiederholt werden.

Hans-Jürgen Thorwarth
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Bereits im zeitigen Frühjahr mussten wir un-
sere endgültigen Urlaubsplanungen für das 
Jahr machen. Die 10. Knittelfelder Kakteen-
tage stehen im September an – wir wollen 
auf jeden Fall hin, aber wie viel Zeit haben 
wir dafür. Nach einigem Hin und Her war es 
klar: es wird etwas mehr als ein verlängertes 
Wochenende. 

Knittelfeld liegt in der Steiermark, kurz vor 
der Landeshauptstadt Graz, was von Leipzig 
etwa 700 km entfernt ist und sieben Stunden 
Fahrt bedeutete. Wir hatten wieder unser al-
tes Quartier, denn wir waren 
bereits zum dritten Male in 
Knittelfeld. Gegen 18:30 Uhr 
erreichten wir am Freitag-
abend das Knittelfelder Kul-
turhaus, in dem nicht nur die 
Vorträge stattfanden son-
dern ein paar wunderschö-
ne Ausstellungspfl anzen 
und eine Fotoausstellung 
aufgebaut waren. Im Foyer 
boten österreichische und 
ungarische Sammler bzw. 
Händler eine Vielzahl suk-
kulenter Pfl anzen und Fach-
literatur zum Verkauf an. 

Die Brüder Wolfgang und Helmut Papsch 
haben diese Veranstaltung in bekannt exzel-
lenter Weise organisiert und für jubiläums-
würdige, exzellente Vorträge gesorgt. Ihre 
weiblichen Familienmitglieder sorgten für 
das leibliche Wohl. 

Nun zum Programm: Erster Referent am 
Freitagabend war Anton Hofer aus Worben 
in der Schweiz, der in seinem Vortrag die Be-
drohung der Kakteen in den Heimatländern 
am Beispiel Mexikos aufzeigte. Zahlreiche 
Ursachen wurden anhand von Beispielen 
und Bildern demonstriert. Leider ist bei eini-

Zu Gast bei Freunden
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gen Arten auch das Aufsammeln durch die 
Kakteensammler als Ursache der Bedro-
hung erkannt worden. Nach diesem Vortrag 
war der Abend noch nicht zu Ende, denn bei 
Schilcher Sturm, Zweigelt und anderen Ge-
tränken wurde die Nacht zum Tag gemacht. 
Der harte Kern ist nur zum Zähneputzen und 
Frühstück ins Hotel gekommen. Das Sonn-

abendprogramm begann mit einem sehr 
herzlichen Empfang des Knittelfelder Bürger-
meisters im Sitzungssaal der Stadt und dem 
Vortrag von Graham Charles aus Stamford in 
England über die Säulenkakteen Südameri-
kas. In einem grandiosen Überblick war von 
den sehr kleinen Pygmaeocereen von der 
peruanischen Pazifi kküste bis zu den riesig 
werdenden Trichocereus atacamensis aus 
Südbolivien. Nordchile und Nordargentinien 
alles dabei.

Am Nachmittag gab es die Möglichkeit den 
Typstandort eines Sempervivums - ganz in 
der Nähe von Knittelfeld -  oder die Samm-
lungen von Helmut Papsch sowie von Han-
nes Strobl zu besuchen. Wir haben uns für 
die Sammlungsbesichtigungen entschieden, 
da wir schuhtechnisch nicht für die Erklim-
mung des Sempervivum-Standortes aus-
gerüstet waren. Beide Sammlungen waren 
bemerkenswert, aber das Grundbeet in der 
Sammlung Strobl übertrifft alles, was man 
gewöhnlich in Privatsammlungen fi ndet.

Am Abend wurden wir von Rolli Stuber aus 
Basel in der Schweiz auf beeindruckend un-
terhaltsame Weise wieder nach Südamerika 
entführt. Die Vortragspräsentation ist mit Un-
terstützung des Weilheimer Kakteenfreun-
des Franz Becherer zustande gekommen. 
Natur pur zwischen Pazifi k und Anden war 
das Thema einer rundherum gelungenen 
Präsentation über die Naturschönheiten des 
westlichen Südamerikas.

Wein und andere steirische Spezialitäten 
ließen den Abend bis weit über Mitternacht 
hinaus ausklingen.

Bei Helmut Papsch ...

... und bei Hannes Strobl.
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Am Sonntagvormittag ging die Tagung mit 
einem rasanten Vortrag von Volker Schäd-
lich aus Spremberg über seine Reisen an 
Standorte von Fraileen, Gymnocalycien und 
anderen Pfl anzen und Tieren in die Chacore-
gionen Boliviens, Paraguays und Brasiliens 
zu Ende. 

Die Gäste aus acht Ländern haben sich in 
Knittelfeld wieder sehr wohl gefühlt und wer-
den wohl wie wir selbst auch in zwei Jahren 
zu den 11. Knittelfelder Kakteentagen wieder 
da sein.

Konrad Müller

Diese Pfl anze gibt es nicht in der Natur. Es 
ist reines Menschenwerk, also eine Züch-
tung innerhalb der Gattung Crassula. Doch 
in vielen Sukkulenten-Sammlungen fi ndet 
man sie als schöne dekorative Pfl anze.

Sie ist leicht zu pfl egen. Ihre Vegetati-
onszeit beginnt in unserem Frühjahr, wo sie 
dann auch jedes Jahr sicher ihre zartrosa 
Blütenstände bringt. In der Ruhezeit im Win-
ter wird sie vollkommen trocken und bei einer 
Temperatur um 10°C gehalten.

Crassula ‚Morgans Beauty‘

Durch Teilung ist eine Vermehrung sehr 
einfach.

Text und Foto: Manfred Biedermann

Nachtrag der Redaktion: Crassula ‚Morgans Beau-
ty‘ ist eine Züchtung von Dr. Meredith Morgan aus 
Crassula perfoliata var. falcata und vermutlich C. 
mesembryanthemopsis. 1945 wurde sie dann in 
Kalifornischen Gärtnereien angeboten.


